




Zur Ehre GOttes,
zur Erbauung des Nachſten, und zu ihrer eigenen

Erweckung,

wird die SchulJugend zu Lennep, im Hertzogthum Berg—
den 28. Mertz 1735.

Jhren gewohnlichen Actum Oratorium halten

Leyden/ Tode und Begrabniß

Welchen gütigſt anzuhdren

Seine allerſeits Hochgechrteſte

Wonner und Werthen Sreunde
mit aller Ergebenheit einladet:

Und zugleich

nebſt einiger Nachticht von den. Begrabniſſen der

Etliche hieſiger Grab-Schrifftt
der Nach- Welt uberlaſſt; 5Ä[

Wie nicht weniger

5

go
die verwichenen Winter grundlich abgehandelte

LECTIONES. anzeiget,/
Daniel Chriſtian Francke, Friſac. Meſ. March. Scholæ Recter.

Das Gedachtnus der Gerechten bleibet im Seeghs
Proxu. /o..

mMulbeim am Rhein gedruckt bey p. A. uud J. W. proper.
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Aß die Menſchen-Kinder ſchon in den alteſten Zeiten ihre
Todten bald nach dem Abſterben begraben; oder zuvor
wohl balſamiret und alsdenn beygeſetzet; oder doch ihrt
verbrandte Aſche in Kruglein und Urnen verſcharret ha
ben; imgleichen daß ſie die Graber mit allerley denckwurdi

gen Grabo Schrifften gezieret; iſteine dermaſſen bekante Sacht daß
davon gantze Bucher auffgezeichnet und noch vorhanden ſind.

Viele Volcker in Aſien und Europa pflegten die Todten zu verbrennen
und wie gedacht, die Aſche in Urnen unter der Erden zu verwahren von
welchen man auch ſo gar in Teutſchland hin und wieder gantze Felder voll
angetroffen hat und noch jetzo antrifft. Die Aegyptier balſamirten die

utrnrhtuitu:re ααν txJoſephs
die man in furnehmen Apothecken und Kunſt-Kammern anjutreffen pfkgt
zu erſehen iſt.

Die alten Romer aber hatten die Art daß ſie die Verftorbene begru

benund zwar meiſtens an den Seiten des ſo gtnannten Viæ Appiæ, welches
ein ſchnur-gerader ſchon gepflaſterter Weg ſechlig Teutſche Meilen lang
war und von Rom biß nach Brunduß reichete. Sie befliſſen ſich dabey
ſonderlich dentn Reiſenden theils eine grundliche Nachricht von des Verſtorbenen Leben und Thaten:; theils auch eine gute Lection von der Reiſe nach
der Ewigkeit mit auff den Weg zu geben; ja ſie lieſſen es an ſchonen Zie
rathen. dabey nicht ermangeln ſondern bemuheten ſich die kunſtlich auff
gebauten GrabMagdle mit allerhand Artigkeiten der Natur als ſchonen

Alleen Proſpecten Waſſer-Kunſten Luſt-Garten und dergleichen auß
zuputzen.

Unter andern gluckte es einem, daß er ſeine verſtorbene Gemahlin
Cacilia an einen ſolchen Ort begraben konte wo ſich ein furtreffliches Ec
oder WiderSchall befand; daher er ihr Bildnus daſelbſt an einer Pyramide
in Marmor hauen und mit guldenen Buchſtaben druber ſchreiben ließ:
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Cæcilia, ſemper flonos, Noménque tunm Laudésque manebunt, Cæcilia.

Cacilia dein Lob, dein Nahme und dein Buhm
Vergehet nimmermehr durchs graue Alterthum.

Weil nun die Reiſenden dieſe Worte laute herlaſen ſo horeten ſie

mit Vergnugen ein dreyfaches ſtarckes kReko; welches denn in kurtzem meh
rere Liebhaber herbeh lockte ſo die Probe pon dieſem Wider-Schall nah
men und folglich die Verſtorbene nach ihrem Tode beruhmfer machten
als ſie in ihrem Leben geweſtn. Es ſind aber dieſe oberwehnte Romiſche
Herrlichktiten durch Krieg und Erdbeben mehrentheils zernichtet worden.

Unter denen heutiges Tages noch ſtehenden beruhmten GrabStatten
ſind wohl nicht die geringſten: a. Adams Grab auff der Jnſul Ceylon
in Aſien. 2. Moſis Grab welchts 1555. auff dem Berg Nebo in
Syrien ohnverhofft gefunden worden denn ſonſt wars undbetant Deu
ter. 34 6. z. Chriſti Grab zu Jerufalem. Deren das erſte mit ſehr
wunderlichen Characteren: das andere mit den Worten: Moſes, Servus
DEl: und das dritte ebenfals mijt ſeiner Auffſchrifft gezieret iſt.

Nach dieſer und andern Exempel da
man die Graber mit allerhand

Epitaphiis und Gedenck-Spruchen zieret haben auch unſere loblicht Vor
fahren hieſelbſt ihre GrabStutte in und aufſerhalb der Kirchen mit
ichonen Auffſchrifften ſchmucken wollen unter denen mir nachfolgende dreh
ſp wohl gefallen daß jch ſie bey gegenwartiger Gelegenheit zu publieiren kein

Bedencken trage.
Daserſte Epitaybium ſtehet jetzt auff dem mittagigen Chor (da es

ſonſt gleich uber der. Sacriſten Ehurgehangen) deſſen obere Taffel ſtellet das
Jungſte Gericht vor und ſechs aun den Knien liegende Mannes- auch
acht ebenfals kniende WeibesPerſonen in ſolcher Tracht die vor hun
dert Jahren Mode geweſen; dieUnterſchrifft aber ſo theils Latein theils
Teutſch iſt folgende:

P. M.
Viri Prudentiſs. Præſtantiſſimi,

CASPARI HöLTERHOVlI,Octies Conſulis in patria Urbe meritiſſimi,
Anno Jzʒ. ætatis pie defuncti,

poſuere
Vidua liberique ſuperſtites,

Hac Holterboviui Cauſparus conditus Urna;
epa cui cunas, cui tumulumque dedit.
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4  o
Cui Catharina fuit Teſchenmacheria conjux;

Non infœcundus prolis erat thalamus.
Geſtavit faſces natali bis quater urbe;

Quadrati ſervans nomen ubique Viri.Septuaginta annos, tres addito, vixit in Orbe
Hoc, divus poſthac vivet in axe Poli.

Caſpar coolterhoff der ehrenhafft
Burgemeiſter hier liegt und ſchlafft;
Acht mahl diß Amt verwalt: ſein End
Der vierundzwantzigſt Mertz ihm ſendt.
Jm Jahbr ſechszehn hundert merck ebenZwantzig funff war ſein letztes Leben.
Ein frohlich Aufferſtehn ihin GOTT virledh
Und uns ein ſeelig End darbey!Das zweyte Grabahliſt am  Haupt Pfeiler zwiſchen denChoren

zu ſehen; auff deffen MittelTaffel iſt Chriſtus am Oelderg kniend
abgemahlet wie ein Engel vom Himmel kommt und Jhn ſtarcket; worun
ter die Worte Johannis ſtehen: Das Blut JEſu Chriſti des
Sohnes GOttes macht uns rein von allen Sunden.
1Joh.n 72. Auß dem durchbrochenen Fronton raget eine kteinere Taffel
herfur darauff ein Todten- Kopff mit ſeinen Knochen, it. ein Seepter und
Hacke liegen mit der Unterſchrifft: 2

Mors Sceptra Ligonibus æquat.

Zu Teutſch:
Der Tod ſieht niemand an er ſey arm oder reich
Den Sccepter machet er der Bauren Hacke gleich.

Die Grund-Schrifft aber ſo unten auff einer holtzern Taffel befindlich
iſt folgende:
Ehren- Gedachtnus des Weiland Hoch Ehrwurdigen

Andachtigen und hochGelahrten cherrn
Herin M. JOHANNIS SCHEIBLERI,

vormahls weitberuhmten Profeſſoris zu Gieſſen: hernach aber
HochAnſehnlichen INSPECTORIS GENERALIS

der
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der Evangeliſch Lutheriſchen Kirche der Hertzogthümer Jülich
und Berge; und zugleich in die s Jahr choch Verdienten

Paſtoru hieſiger chauptStadt; welcher den j. Octob.
1609. ſelig verſchieden, Etat. 62.

Und der hochEdlen GroßEhrund Tugend
reichen frauen

Fr. CATHARINÆ'HABERKORNIN,
Vermahleten und nachgehends in die 15 Jahr verwittibten

Scheiblerin welche den 9 Stptember 1704. ſelig ent
ſchlaffen Xtat. 7o.

Deren beyder entſeelte Corper ſanfft ruhen in ihrem Grabe
vor hieſtgem Haupt-Altar.

Zuletzt ſtehen folgende zweh Diſticha:

Ara, cui vivus SCHEIBLERUs ſervit, urnam
Vicinam ranti gelſtit habere Liri.

Ob merita, exuviis debetur marmoris Ara
Iin terris: Animæ congruit Ara DEI.

Dieſtes GrabMahl iſt mit SchnitzWerck Schnecken-Säillen und liegen
den Statuen gar artig außgezieret daß man es nicht ohne Vergnugen be
trachten kan.

Das dritte Epuraphinm findet ſich auſſerhalb der Kirche an einem

Maur-Pfeiler gegen Mittag und fuhret folgende Lateiniſche Auffſchrifft:

Epuaphium Nobilis Matrona, Matriæ ab Alberg, Conjugis

Ornatiſtimi Viri, Godſc. Fabricii.

Vt Maltvs feCit ſex LVCes atave ter oCto
fabrlCil ConlVX fata ple sVbllt:

Nujus apud cineres Natorum corpus humatur,
Lætus in ætherea ſpiritus arce ſedet.

Dicta fuit Aaria, Genitor Leo Magnus ab Alberg,
Ottilia a Lansberg dicta fuit Genitrix.

Qui pietate graves nobilitate parentes,
Hujus erant noſtri lumina bina ſoli.
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Ex his virtutes didicit, mox gnaviter auxit

Nobile virtutum nobilitate genus.
Namque modeſta fuit, proba, prudens fida, pioqueTer geminum coluit corde labrisque DEDM,Godſealcus multa probitate inſignis arte

Fabricius, Clarii fama decusque chori.
Hæc operoſa ſuæ poſuit monimenta maritæ

Conſtantis fidei qua fuit aucta, memor.Qui legis hæc, placidam cineri gratare quietem,
Quam breve vita bonum ſit, meditare ſimul.

Anno Domini M. D. C. IX. xaxx. Maji,
Der Auctor dieſer Schrifft ſol der bekante fromme Paſtor in Schwelm, fel,
H. Johann Jacob kabricius, Godſchalcks Sohn geweſen ſeyu.

Sonſten hat beſagtes Grab-Mahil an ſeinen vier Ecken gewiſſe Wapenmit teutſchen Schilden. Auff dem Wapen des rechten Haupt Ecksſtehet ein geſchachteter Sparren mit diey funff ſpitigen Sternen zweenoben und einer unten; die Felder und Farben aber pon allen ſind nicht: mehr
zu erkennen. Auff dem Wapen des lincken Hauvt?Ecks iſt ein Balcken
mit vier Andreas-Kreutzer. Auff dem rechten FußEck iſt ein getheilter
Schild mit drey Hämmern zween oben und einer unten. Auff demlincken Fuß/Eck ſtehet ein Lateiniſch s mit einem Strich der durch den
Bauch und Fuß deſſelben perpendicular herabfällt.

Dieſe Grab-Schrifften nun Geehrteſter Seſer/ und alle andere/ſo viel ſich ihrer in der Chriſtenheit befinden, ſie mogen ſo loblich und ſotroſtlich lauten als ſie immer wollen wurden den Menſchen wenig nutze
ſeyn wenn JEſus der Welt Heyland unſere Graber durch ſein
Leyden Tod und Begrabniß nicht geheiliget und zu ſanfftenRuheCammwern gemachet hatte.

Demnach thun Chriſten ſehr wohl daß ſie bey aller Zeit ſonderlich
in der Faſten dieſer unſchatzbaren Gnade JEſu ſich bußfertig und glaubigtrinnern: furnehmlich iſt der lieben Jugend bey jetzigen gefährlich- undverfuhriſchen Zeiten hochſt nothig daß ne durch die Betrachtung desCreutzes Chriſti lernen ereutzigen ihr Fleiſch ſamt den Luſten und Begierden:
durch die Betrachtung desCodes deielben fodten ihre Glieder die auff
Erden ſind; und durch die Betrachtung des Begrabnifſes JEſu/

geiſt
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geiſtlich begraben den alten Menſchen der durch Lüſte in Jrrthum ſich ver
derbet.

Hierzu ſollen nun mit dienen diejenige teutſche Reden welche unſere Scholaren in dem angeſtellten Actu oratorio von dem Leyden Tode
und Begrabniß JEſu Chriſti halten werden. Und zwar anfangs wird
der VorRedner

Petrus Moll Lennepenſis,

in einem teutſchen EinladungsCarmine GOTTum ſeinen Beyſtand und
ein Hoch Anſehnliches Auditorium um geneigte Auffmerckſamkeit de
wmüuthig und freundlich bitten.

Hierauff werden ihre Reden von oben gemelter Materie halten
Johannes Ciesbert, Frey-Her: von Dungellen.
Johannes Fridetich, Frey-Herr von Dungellen.
Anton Haſſelkuß Lennep. Montanui.
Bernhatd Heinrich Freylinghauß Leunep.
Aatthias Holterhoff Lennep.
Gottfried Melchiot Jager Lennep.
Petrus Godfried Haſcha Wermelshircha-Maont.
Petrus Johannes Hartmann, Neukircha- Maont.
Johaunes Caſpat Huttemann ra. Maro.

Atn44. ν.
Hermann Hildebtand Ballauff /Schw. Marec.
Johannes Daniel Francke Lennep.
Johannes Petrus Nefſelrath Lenuep.
Johannes Chriſtian Patberg Könſel. Marc.
Johannes Pettus Hardt Leunep.

DanielVilheimn Boltnius LuteringhuſenßtChrittoph Scheibler Siolberg. fuliacenſ.
Petrus Spicker Lennep.
Johannes Daniel Schafftr Lennep.
Daniel Hamacher Læaunepy.

Johannes Schonenberg Lennęnenſit.

Taſpar Mannes Luitringhuſ. Mont.
Endlich wird der NachRedner

Johannes betrus Moll, Lennepenſis.
den Schluß machen mit einem teutſchen Danckſagungs-Carmine, ſo wohl
gegen GOKT als auch gegen ſamtſiche HochWerctheſte Zuhorer.

Da
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Damit nun ſchließlich kund werde was den Winter uber unter GOt

tes Beyſtand allhier gelehret und gelernet worden; ſo iſt zuvermelden: Daß
im Lateiniſchen die Grammatic und was darzu gehoretz in den Aucto-
ribus, Phædrus, Curtius und Ovidii Libri Triſtium; in der Logie die Lehre
vom Termino, von den Satzen und Schluß-WMeden; in der Rhetorie
die Tropologie und Schematologie; in der Orattorie die Periodi, Ante-
cedens und Conſequens, dit Chrien und Brieffe; in der WeltBeſchrei
bung Jtalien Ttutſchland und Pohlen; in der Hiſtorie das Leben aller
Oeſterreichiſchen Käyſer von Alberto dem Zweyten, biß auff den

Glorwurdigſtn Carl den Sechſten ſey furgetragen: wie dieſe hoht
Nahmen in den bekanten Verſen nacheinander enthalten ſind:

Albert poſterior, kridericus Tetrius Max,
Carl quintus, Ferd'nand, poſt Max, Rudolphusqquue ſecundas,
Matthias, duo Ferd'nandi, Magnus Leopoldus,
Joſephus ſupereſt CARLUs ordine Sextus.

Jm Griechiſchen ſind bey der Grammatic die Evangelia und
Epiſteln Johannis grundlich durchtractiret worden.

In der Theoiogie aber weiches ich dinig gleich anfangs enelden ſollenge
iſt die Lehre vom Stande der Gnaden deutlich furgetragen und mit
vielen Spruchen eingeſchärffet worden,

Andere privatiſſimas Lectiones in der Geometrie, Aſtronomie und
Architectura militari, (welchesvon eiuen hohen Patron perlanget worden)
anjetzo zu geſchweigen.

Da denn ubrigens dem Hochſten für ſeinerwgnabigen Beyſtand und
Seecoen in dieſen muhſeeligen Studüs auch dißmahl hertzlich dancke und
in ſe nem Nahmen mich in meinem Gemuth zu den Sommer-Lectionen
Zrafftiglich ermuntere,

e.
—S

Sr. i.
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